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Überlegungen zur Quellengrundlage 
der sog. St. Galler Hermann-Fortsetzung 

(1054–1102) 
für die Berichte bis zum Jahr 1064

Von

Benedikt Marxreiter

Mitte der 1980er Jahre stieß der Münchner Historiker Alois Schütz 
(†  2017) in einer Augsburger Hs. des frühen 16.  Jh. auf eine Chro-
nik, die an eine Kompilation aus der „großen“ Inkarnationschronik 
Hermanns von der Reichenau († 1054) und dem Chronicon Suevicum 
universale anknüpft und diese bis ins Jahr 1102 fortsetzt1. Die Ent-

1)  Alois Schütz wurde im Rahmen von Katalogisierungsarbeiten (unter Leitung 
von Wolf Gehrt) an der Staatsbibliothek München auf den Augsburger Codex 
(Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek 2° Cod. 254) und seinen besonderen Inhalt 
aufmerksam; vgl. sein Schreiben an den damaligen Präsidenten der MGH Horst 
Fuhrmann vom 5.  Mai 1986 (MGH Archiv O  275a–276), in dem er von seinem 
Fund berichtet. Die Entdeckung der ebenfalls in der Augsburger Staats- und Stadt-
bibliothek aufbewahrten Urkundenabschriften zur Frühgeschichte der Reichenau, 
die Schütz 1984 präsentierte (vgl. Alois Schütz, Zur Frühgeschichte der Abtei 
Reichenau, in: Konstanzer Arbeitskreis für mittelalterliche Geschichte. Protokoll 
Nr. 274 über die Arbeitssitzung am 8. Dezember 1984 [maschinenschriftlich Kon-
stanz 1985]), steht in keinem Zusammenhang mit diesen Katalogisierungsarbeiten, 
vielmehr war Schütz schon früher darauf gestoßen. Der dünne, nur 23 Blätter um-
fassende Codex mit der Abschrift der St. Galler Chronik stammt aus dem Besitz 
des Augsburger Humanisten Konrad Peutinger und ist auf um 1500 zu datieren; vgl. 
Die Handschriften der Staats und Stadtbibliothek Augsburg 4: Die Handschriften 
2° Cod. 251–400e, beschrieben von Wolf Gehrt (Handschriftenkataloge der Staats- 
und Stadtbibliothek Augsburg 4, 1989) S. 2f., sowie jüngst Benedikt Marxreiter, 
Eine noch unveröffentlichte St.  Galler Chronik, in: Gesammeltes Gedächtnis. 
Konrad Peutinger und die kulturelle Überlieferung im 16.  Jahrhundert. Begleit-
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deckung dieses vermutlich St.  Galler Geschichtswerks, in dem der 
päpstlich-kaiserliche Antagonismus der sog. Investiturstreitzeit aus 
pro-salischer Perspektive dargestellt ist, war eine kleine Sensation; 
hatte die Forschung damals doch seit Langem vermutet, dass solch 
kaiserfreundliche St.  Galler Aufzeichnungen einmal existierten, sie 
aber für verschollen gehalten2. Dennoch kamen die von Schütz mit 
Beginn der 1990er Jahre bei den MGH eingereichten Editionsentwürfe 
nicht zum Druck, weil sie – v. a. aufgrund ihrer problematischen Kom-
mentierung – ihrerzeit für unzulänglich befunden wurden3. Auch die 
von Schütz daraufhin angekündigte Veröffentlichung im Selbstverlag 
wurde nicht realisiert4. Was indes blieb, war das „starke“ schon von 
Fuhrmann so betonte „Interesse [der Forschung] an einer möglichst 

publikation zur Ausstellung der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg anlässlich 
des 550. Geburtstags Konrad Peutingers, hg. von Reinhard Laube / Helmut Zäh 
(2016) S. 156–159.

2)  Die Vermutung, dass es neben der papstfreundlichen Historiographie der Rei-
chenau eine Geschichtsschreibung in St. Gallen gegeben haben muss, die die Ereig-
nisse rund um den Investiturstreit aus pro-heinricianischer Perspektive darstellte, 
findet sich zuerst bei Wilhelm Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen im 
Mittelalter bis zur Mitte des dreizehnten Jahrhunderts 2 (31873) S. 45. Begründet 
wurde sie mit textlichen Übereinstimmungen zwischen den Casus sancti Galli und 
den Geschichtswerken des Gallus Öhem, die auf eine gemeinsame Quellengrundla-
ge schließen lassen; vgl. Oskar Breitenbach, Die Quellen der Reichenauer Chro-
nik des Gallus Öhem und der historische Werth dieses Werkes, in: NA 2 (1877) 
S. 156–203, v. a. S. 183–185.

3)  Vgl. die Korrespondenz Fuhrmann-Schütz vom 16. März 1990 und 25. März 
1991 (MGH Archiv O 275a–276).

4)  In seinem Verlag wollte Schütz weitere bis dato unveröffentlichte Quellen edie-
ren. Neben „unbekannte[n] Reichenauer Urkunden des 8.–13. Jahrhunderts“ (mitt-
lerweile herausgegeben durch Rudolf Pokorny, Augiensia. Ein neuaufgefundenes 
Konvolut von Urkundenabschriften aus dem Handarchiv der Reichenauer Fälscher 
des 12. Jahrhunderts [MGH Studien und Texte 48, 2010]), „unbekannte[n] Akten 
zu den Prozessen Johannes XXII. gegen die oberitalienischen Ghibellinen“ sowie 
einer „unbekannte[n] mittelrheinischen Briefsammlung aus spätstaufischer Zeit“ 
zählte Schütz zu diesen Quellen auch den inzwischen edierten Traktat Berns von 
Reichenau, De nigromantia (vgl. Benedikt Marxreiter, Bern von Reichenau, De 
nigromantia seu divinatione daemonum contemnenda. Edition und Untersuchung 
(MGH Studien und Texte 61, 2016). Dass Schütz die Edition der magiekritischen 
Abhandlung in Aussicht stellen konnte, zeigt, dass der Aufbewahrungsort und die 
Signatur des unikalen Überlieferungsträgers der Schrift, den der Erstentdecker der 
Hs., Arno Duch, zeitlebens unter Verschluss gehalten hatte, für Schütz bereits Mit-
te der 1990er kein Geheimnis mehr war. Öffentlich bekannt wurde der Verbleib des 
Traktats indes erst durch Alois Schmid, Klaus Graf und Helmut Zäh, die ab 2001 
in verschiedenen Publikationen auf seine Überlieferung in London, British Library, 
Harl. 3668, aufmerksam machten (vgl. dazu die Einleitung zur Edition des Traktats 
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baldigen Publikation dieses wohl ungewöhnlichen Fundes“5. So wurde 
bei den MGH vor rund zwei Jahren beschlossen, die Arbeit an der 
Edition des Geschichtswerks neu aufzunehmen6.

Nachdem Alois Schütz die Geschichtswissenschaft auf die Ent-
deckung der St.  Galler Annalen aufmerksam gemacht und sein Edi-
tionsvorhaben angekündigt hatte, konnte er bald schon mit einer 
weiteren wichtigen Neuerkenntnis aufwarten. Sie betraf neben seinem 
eigenen ein weiteres bei den MGH seinerzeit höchst aktuelles Edi-
tionsprojekt  – die Neuausgabe7 der in zwei Fassungen überlieferten 
Chronik Bertholds von Reichenau (†  1088). Zwischen den beiden 
Bertholdschen Hermann-Fortsetzungen nämlich und der Continuatio 
aus St. Gallen respektive deren Nachrichten zu den Jahren 1054–1064 
lassen sich signifikante Übereinstimmungen ausmachen, aus denen 
Schütz eine Verwandtschaft der Chroniken ableitete8. Nun war die 
Edition der Berthold-Chroniken, deren Bearbeitung Ian S. Robinson 
1976 im Auftrag der MGH übernommen hatte, zu der Zeit, zu der 
Schütz diese durchaus bemerkenswerte Beobachtung machte, bereits 
weit fortgeschritten  – das Editionsmanuskript aber gleichwohl noch 
nicht in den Druck gegangen9. Da es in den folgenden Jahren ohnehin 

S. 23–25). Zu den Ankündigungen Schütz’ vgl. sein Schreiben an Rudolf Schieffer 
vom 10. August 1996 (MGH Archiv Oa 103).

5)  Vgl. Fuhrmanns Schreiben an Schütz vom 16.  März 1990 (MGH Archiv 
O 275a–276).

6)  Vgl. Marc-Aeilko Aris, Monumenta Germaniae Historica. Bericht über das 
Jahr 2016/17, in: DA 73 (2017) S. Vf. Die nun in Vorbereitung befindliche Ausgabe 
wird neben der Edition auch eine Übersetzung der Chronik enthalten; eine online 
Vorab-Ausgabe soll bereits in Kürze auf der Website der MGH bereitgestellt wer-
den.

7)  Vgl. Die Chroniken Bertholds von Reichenau und Bernolds von Konstanz 
1054–1100 (ed. Ian S. Robinson, MGH SS N.S. 14, 2003).

8)  Dass die St.  Galler Chronik „in textlichem Zusammenhang mit anderen 
Hermann-Fortsetzungen“ steht, erwähnte Schütz gegenüber Fuhrmann bereits in 
seinem Schreiben vom 5. Mai 1986 (MGH Archiv O 275a–276). Ausführlicher the-
matisierte er die aus den Übereinstimmungen sprechende „enge Verwandtschaft“ 
der Texte dann im Rahmen seines Einleitungsentwurfs (Die St. Galler Fortsetzun-
gen der Chronik Hermanns des Lahmen, MGH Archiv K58/8) S. 58–60.

9)  Zur Übernahme des Editionsvorhabens durch Robinson vgl. Horst Fuhr-
mann, Monumenta Germaniae Historica. Bericht für das Jahr 1976/77, in: DA 33 
(1977) S.  III. Der Abschluss der Arbeiten wird 1985/86 vermeldet; vgl. Ders., 
Monumenta Germaniae Historica. Bericht für das Jahr 1985/86, in: DA 42 (1986) 
S. V. Zur Verzögerung der Drucklegung vgl. die folgenden MGH-Jahresberichte, in: 
DA 43–58 (1987–2002), mit zahlreichen Hinweisen auf die Überarbeitung des Ro-
binsonschen Editionsmanuskripts. Das Erscheinen der Edition wurde schließlich 
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umfassend redigiert wurde, hätte sich die Gelegenheit geboten, die 
sich berührenden Editionsprojekte aufeinander abzustimmen und den 
Quellenkomplex Hermann-Fortsetzungen gemeinschaftlich zu er-
schließen. Bedauerlicherweise scheint ein solch projektübergreifender 
Austausch, der mit Blick auf Schütz’ Forschungsergebnisse durch-
aus opportun gewesen wäre, jedoch nur in sehr beschränktem Maße 
stattgefunden zu haben, sonst wären die textlichen Zusammenhänge 
zwischen der St.  Galler Chronik und den beiden Geschichtswerken 
Bertholds in der MGH-Ausgabe Robinsons heute womöglich klarer 
herausgearbeitet. So aber blieb die Erkenntnis über die Verwandtschaft 
der Chroniken in der 2003 erschienen Edition Robinsons – trotz mehr-
facher Revision seines Manuskripts – sowohl in der Einleitung als auch 
der eigentlichen Textedition unberücksichtigt und fand lediglich nach-
träglich Erwähnung in einer Anmerkung zur Forschungsliteratur, in 
der zugleich auf die Schützschen Publikationspläne verwiesen wird10. 
Da die angekündigte Edition der St. Galler Chronik aber nie erschien 
und Schütz seine Beobachtungen zur Geschichte der Bodenseechronis-
tik auch sonst nicht veröffentlichte, wurden die von ihm festgestellten 
Übereinstimmungen zwischen seinem Fund und den Hermann-
Fortsetzungen Bertholds bis heute nirgends genauer beschrieben. Vor 
diesem Hintergrund sollen sie hier erstmals dargestellt und hinsichtlich 
der Frage untersucht werden, welche Rückschlüsse sie über die entste-
hungsgeschichtlichen Zusammenhänge der Chroniken zulassen.

Die Chroniken Bertholds von der Reichenau repräsentieren die 
beiden frühesten Ansätze zur Fortsetzung der Inkarnationschronik 
Hermanns des Lahmen. Ihre erste, nur in einem frühen Druck des Bas-
ler Juristen Johannes Sichard († 1552) tradierte Fassung (Berthold I) 
reichte bis wenigstens 1066; ihre zweite, durch fünf Hss. überlieferte 
Version (Berthold  II) endet mit dem Jahr 1079/8011. Demgegenüber 

2003 vermeldet; vgl. Rudolf Schieffer, Monumenta Germaniae Historica. Bericht 
über das Jahr 2002/03, in: DA 59 S. VI.

10)  Vgl. die Einleitung zur Edition Robinsons (wie Anm. 7) S. 2 Anm. 1.
11)  Der Sichard-Druck erschien 1529 unter dem Titel En damus chronicon und 

beinhaltet die erste Fassung der Berthold-Chronik auf fol.  205v–207r. Bei den 
Codices der zweiten Fassung der Berthold-Chronik handelt es sich um die der Edi-
tion Robinsons zugrunde gelegte Hs. Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 
Cod. 3399, die hiervon abhängige Hs. Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 
Cod.  7245, die eine gemeinsame Hss.-Gruppe (A) bilden. Des Weiteren um die 
Hss. der Gruppe B, zu der gehören: Sarnen, Bibliothek des Kollegiums, Cod. 
membr.  10; Engelberg, Stiftsbibliothek  9; Aarau, Kantonsbibliothek, Zurlaubiana 
Ms. 90. Vgl. zur Überlieferung ebd. S. 3–26.
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nimmt die bis ins Jahr 1102 fortgeführte St.  Galler Chronik in der 
Reihe der bekannten Hermann-Continuationes den hintersten Platz 
ein; sie entstand nicht nur später als die Fortsetzungen Bertholds, 
sondern auch als die hier nicht weiter zu thematisierende Hermann-
Fortsetzung Bernolds von Konstanz († 1100).

Sich dieser Abfolge bewusst zu sein, ist von grundlegender Be-
deutung, wenn es darum geht, die textlichen Übereinstimmungen 
zwischen den Continuationes Bertholds und der St.  Galler Chronik 
zu erklären, lässt sich dadurch doch sogleich eine Abhängigkeit der 
Bertholdschen Geschichtswerke von der St.  Galler Überlieferung 
ausschließen. Gleichwohl liefert die Tatsache, dass die St.  Galler 
Chronik später als Berthold  I und Berthold  II entstand, noch keine 
befriedigende Antwort auf die Frage, wie die Texte zusammenhängen. 
Hier hilft – in Ermangelung weiterer aussagekräftiger Parameter – nur 
weiter, die Chroniken Wort für Wort miteinander zu vergleichen. Die-
ser Auffassung war offenbar bereits Alois Schütz, der sich in seinem 
Mitte der 90er Jahre bei den MGH eingereichten Einleitungsentwurf 
ausführlicher mit Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der 
St.  Galler Chronik und Berthold  I/II auseinandersetzte12. Aufgrund 
seiner Beobachtungen konnte er weiterreichende Überlegungen zu 
den Abhängigkeitsverhältnissen der Chroniken anstellen und in seiner 
Einleitung präsentieren. Nach eingehender Prüfung lässt sich diesen 
Ausführungen cum grano salis in den folgenden drei Punkten bei-
pflichten13:

Erstens: Vom Notat zum Jahr 1054 bis zum Beginn des Berichts ad 
a. 1064 entsprechen die Nachrichten der St. Galler Chronik weitgehend 
den Mitteilungen der Berthold-Chroniken; spätestens mit der zweiten 

12)  Der Einleitungsentwurf Schütz’ (wie Anm. 8) enthält nur eine summarische 
Textanalyse. Die Varianten zwischen der St.  Galler Hermann-Fortsetzung und 
Berthold  I/II sind im Rahmen des Editionsmanuskripts bedauerlicherweise nicht 
konsequent nachgewiesen. Zu erwähnen ist auch, dass Schütz im Rahmen seines 
Editionsmanuskripts nicht von Berthold  I/II sprach, sondern unter Rekurs auf 
die Überlieferung dieser Rezensionen (siehe dazu oben Anm.  11) von der Fas-
sung Sichards (Berthold I) und der Fassung Mennel/Muri (= Hss.-Gruppe A/B) 
(Berthold II). An den Ergebnissen seines Textvergleichs ändert dies nichts. Falls er 
durch die Vermeidung der Termini Berthold I/II seine Skepsis gegenüber der Zu-
schreibung beider Fassungen an Berthold von Reichenau zum Ausdruck zu bringen 
suchte, hob er dies in seiner Einleitung jedenfalls nicht eigens hervor.

13)  Für die folgende Zusammenstellung wurde die Schützsche Darstellung syste-
matisiert und um einschlägige Beobachtungen bzw. geeignete Beispiele ergänzt; vgl. 
den Einleitungsentwurf Schütz’ (wie Anm. 8) S. 58–60.
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Hälfte des Berichts zum Jahr 1064 hingegen beginnt die eigenständige 
Berichterstattung des St. Galler Chronisten und es finden sich keine 
weiteren Gemeinsamkeiten mit den Bertholdschen Aufzeichnungen. 
In den übereinstimmenden Textpassagen 1054–1064 fallen die Inter-
ferenzen in den Notaten bis 1060 wesentlich deutlicher aus als in den 
Nachrichten zu den Jahren 1061–1064, oder anders gewendet: Ab dem 
Bericht zum Jahr 1061 – genauer gesagt der Nachricht vom Cadalus-
Schisma (§  5114)  – lassen die St.  Galler Aufzeichnungen mehr und 
mehr Eigenständigkeit erkennen. Gegen Ende hin übersteigt die Zahl 
der Abweichungen die der Gemeinsamkeiten so signifikant, dass sich 
in einigen Notaten – erwähnt seien exemplarisch die Nachricht über 
das Martyrium Konrads von Pfullingen (§ 58) und der Bericht über die 
Jerusalem-Wallfahrt Erzbischof Gunthers von Bamberg (§ 64) – kaum 
noch textliche Übereinstimmungen feststellen lassen.

Zweitens: Von wenigen Ausnahmen abgesehen, enthält die St. Galler 
Chronik sämtliche Nachrichten aus Berthold I und besitzt insbeson-
dere auch jene Einträge, die in Berthold  II keinen Eingang fanden 
(vgl. §  7, 18, 24, 31, 45, 52). Bei dem Wenigen, das in der St. Galler 
Hermann-Fortsetzung im Vergleich zu Berthold I fehlt, handelt es sich 
zunächst um einen kurzen Absatz über den Tod der Reichenauer Mön-
che Werner und Liuther (§ 5), die 1053 eine Pilgerfahrt nach Jerusalem 
unternommen hatten, sowie um einen Hinweis auf die Bestattung des 
abtrünnigen Herzogs Welf III. in Altdorf (§ 10). Ferner zählen dazu 
die Nachricht von der Weihe des Speyerer Doms, die Meldung von 
der Entscheidung der Kaiserin Agnes, den Schleier zu nehmen (beide 
§ 53), der Bericht vom Tod des Magdeburger Erzbischofs Engelhard 
(§ 61) sowie das bei Berthold ad a. 1063 zu findende Notat über die 
Geburt eines doppelköpfigen Kindes in Konstanz (§ 63).

Drittens: Der Verfasser der St.  Galler Chronik griff redigierend 
und kommentierend in den Wortlaut seiner Vorlage ein und ergänzte 
eigene, weder in Berthold I noch in Berthold II enthaltene Informatio-
nen. Beispiele hierfür sind seine Ausführungen über die Verschwörung 
gegen Heinrich III. (§ 10), das Wirken der Normannen in Süditalien 
(§  26) oder den Konflikt zwischen Rumold von Konstanz und Abt 
Norpert von St.  Gallen (§  29) ebenso wie die Hintergründe, die er 
über Papst Stephan  IX. (§  25), die Ermordung der Grafen Burchard 
und Wezel von Zollern (§ 52) oder den Tod Imbricos von Augsburg 

14)  Die §-Angabe bezieht sich hier, wie im weiteren Verlauf, auf den im Anhang 
gebotenen Textvergleich.
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(§  62) zu berichten weiß. Besonders hervorzuheben sind in diesem 
Zusammenhang ferner seine ausführliche Darstellung des sog. Gosla-
rer Rangstreits (§ 59) sowie seine anlässlich des Todes Heinrichs III. 
bzw. der Entführung Heinrichs IV. angestellten Reflexionen über den 
Zustand des Reichs (§ 21, 56).

Dass Schütz bei seinem Versuch, die Quellengrundlage der St. Galler 
Chronik zu eruieren, durchaus auch problematische Thesen aufstell-
te, zeigen seine Äußerungen über Berthold  II respektive über jene 
Nachrichten, die diese Chronikfassung „zusätzlich zum Sichardschen 
Text“15 (Berthold I) aufweist. Von diesem Material nämlich behauptete 
er, es würde in der St.  Galler Chronik komplett fehlen. Da zugleich 
aber jene Notate aus Berthold  I, die in Berthold  II nicht aufgenom-
men worden sind, in der St. Galler Chronik enthalten seien, beschloss 
Schütz, für seine weitergehenden Überlegungen zur Quellenbasis der 
St. Galler Chronik nurmehr die mit dieser Hermann-Fortsetzung „eng 
verwandte“ erste Fassung der Berthold-Chronik zu berücksichtigen 
und Berthold II von diesen Betrachtungen weitgehend auszuschließen.

Nun lässt sich bei genauerer Analyse der Texte zwar tatsächlich fest-
stellen, dass die St. Galler Chronik größere Übereinstimmungen mit 
Berthold I als mit Berthold II aufweist und Berthold II etliche Nach-
richten enthält, die in der St.  Galler Hermann-Fortsetzung nicht zu 
finden sind (vgl. § 15, 20, 22, 32, 53, 57, 61, 63). Es zeigt sich aber auch, 
dass die beiden letztgenannten Continuationes gleichwohl signifikante 
Lesarten gemein haben, durch die sie sich insbesondere von Berthold I 
unterscheiden. Die textlichen Gemeinsamkeiten betreffen kleinere 
Formulierungen (vgl. §  3, 16, 19, 42, 51) ebenso wie chronologische 
Auskünfte (§ 3, 25, 27, 30, 47) und die Nennung von Personen- und 
Ortsnamen (vgl. § 25, 30, 37, 39, 46, 50, 51, 59, 65), die in Berthold I 
fehlen, in der St. Galler Hermann-Fortsetzung und Berthold II indes 
vorhanden sind. Zusammengenommen sind diese Übereinstimmungen 
so auffällig, dass sie sich nur schwerlich als Zufall abtun lassen, ja viel-
mehr den Schluss nahelegen, dass Berthold II für die Rekonstruktion 
der Quellengrundlage der St. Galler Chronik durchaus relevant ist.

Dies hervorzuheben ist deshalb bedeutsam, weil Schütz in der 
Frage nach der Berthold II beizumessenden Bedeutung anderer Mei-
nung war und aus dieser Perspektive heraus behauptete, „die Über-
einstimmungen zwischen dem St.  Galler Text und der Sichardschen 

15)  Vgl. den Einleitungsentwurf Schütz’ (wie Anm. 8) S. 58.
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Überlieferung“16 ließen auf eine verlorene Zwischenquelle rückschlie-
ßen, die als „mutmaßlich älteste Fortsetzung der Inkarnationschronik 
Hermanns“ beiden Chroniken zugrundegelegen habe17. Das zentrale 
Problem an dieser Hypothese ist, dass die Annahme einer „nirgends 
vollständig erhaltenen“18 Hermann-Fortsetzung bis 1063 letztlich nur 
die Übereinstimmungen zwischen Berthold  I und St.  Galler Chro-
nik zu erklären vermag, den feststellbaren Interferenzen zwischen 
der St.  Galler Chronik und Berthold  II indes nicht Rechnung trägt. 
Dazu kommt noch, dass Schütz’ Behauptung selbst dann nicht als der 
Weisheit letzter Schluss erschiene, wenn man geneigt wäre, besagte 
Übereinstimmungen als Zufall abzutun. Zur Erklärung für die Ge-
meinsamkeiten mit Berthold I bestünde dann nämlich noch immer die 
im Schützschen Einleitungsentwurf überhaupt nicht weiter themati-
sierte Möglichkeit einer direkten Abhängigkeit der St. Galler Chronik 
von Berthold I19. Hieran würde selbst die mit Blick auf diese Option 
zunächst möglicherweise einigermaßen problematisch anmutende 
Feststellung, dass die St. Galler Chronik nur bis zum Ende des Berichts 
ad a.  1063 mit den Nachrichten Bertholds übereinstimmt, wir mit 
Berthold I aber eine Chronik vor uns haben, die bis wenigstens 1066 
fortgeführt wurde, nichts ändern. Dieser Umstand ließe sich leicht 
darauf zurückführen, dass die Berthold-Vorlage des St. Galler Chronis-
ten – aus welchen Gründen auch immer – unvollständig gewesen oder 
bewusst nicht vollumfänglich rezipiert worden sein könnte. Weniger 
wahrscheinlich als mit Schütz das Jahr 1063 – mit dem die textlichen 

16)  Vgl. ebd. S. 58f.
17)  Vgl. S.  58–60. Den Schluss erachtete Schütz als zwingend. Vgl. dazu sein 

Schreiben an Rudolf Schieffer vom 10. August 1996 (MGH Archiv Oa 103), in dem 
er die oben erwähnte Fußnote (siehe Anm. 10) in der Edition Robinsons wie folgt 
kommentierte: „Für nicht ganz zutreffend erachte ich es, wenn Sie bemerken, die 
Übereinstimmungen zwischen dem Sichard-Text und der St. Galler Hermannfort-
setzungen deuteten auf einen ersten Abschluß der Hermannchronik zu 1063 hin. 
Meiner Meinung nach wäre es angebrachter, anstatt des Ausdrucks ‚hindeuten‘ das 
Verb ‚zeigen‘ oder ‚beweisen‘ zu verwenden.“

18)  Vgl. den Einleitungsentwurf Schütz’ (wie Anm. 8) S. 59.
19)  Zu Beginn seiner Beschäftigung mit der St. Galler Chronik scheint Schütz 

hieran durchaus gedacht zu haben. Diesen Schluss legt insbesondere sein auf Ok-
tober 1989 datierendes Exposé zu seinem Editionsvorhaben nah, in dem er die 
„größeren Gemeinsamkeiten [der St.  Galler Chronik] mit ‚Berthold  I‘“ (MGH 
Archiv K58/8) hervorhob. Vgl. außerdem seine vom 28. Februar 1990 stammenden 
„Bemerkungen zur St. Galler Fortsetzung der Chronik Hermanns von der Reichen-
au“, in denen er von einer „Orientierung“ der St. Galler Jahresberichte bis 1063 „am 
Text der Hermannfortsetzung Bertholds“ sprach (MGH Archiv K58/8).
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Übereinstimmungen zwischen der St. Galler Chronik und Berthold I 
enden  – als Schlusspunkt einer ersten Hermann-Fortsetzung anzu-
nehmen, weil diesem Jahr in astronomisch-chronologischer Hinsicht 
große Bedeutung beigemessen worden sei20, muten diese Erwägungen 
jedenfalls auch nicht an. Und dennoch erscheinen sie letztlich obsolet, 
weil auch sie die textlichen Übereinstimmungen der St. Galler Chronik 
mit Berthold II außer Acht lassen. Berücksichtigt man demgegenüber 
die Gemeinsamkeiten sowohl mit Berthold I als auch mit Berthold II, 
so eröffnen sich völlig neue Perspektiven für die entstehungsgeschicht-
lichen Zusammenhänge zwischen den Berthold-Chroniken und der 
St. Galler Hermann-Fortsetzung.

Besonders aufschlussreich erscheint in dieser Hinsicht die St. Galler 
Nachricht vom Amtsantritt Papst Stephans  IX. (§ 25), die einerseits 
große Ähnlichkeit mit dem Wortlaut des Notats aus Berthold  I auf-
weist, andererseits aber Informationen enthält, die darüber hinausge-
hen und nur in der zweiten Fassung der Berthold-Chronik nachweisbar 
sind. So wird Papst Stephan, dem auffälligerweise die (falsche) Ordi-
nalzahl (VIII. statt IX.) aus Berthold  I beigegeben ist, im Einklang 
mit Berthold  II als archicapellanus (statt archidiaconus) bezeichnet, 
der Ort seines vormaligen Klosters (Montecassino) genannt und die 
Dauer seiner Sedenzzeit (prefuit VIIII mensibus) angegeben. Ein ganz 
ähnliches Bild zeigt sich in § 30. Der Chronist erklärt an dieser Stelle, 
Stephans Nachfolger, der Tuskulaner-Papst Johannes von Velletri, sei 
auf simonistische Weise ins Amt gelangt, und weiß über den Erhobe-

20)  Schütz schrieb diesbezüglich in seinem Einleitungsentwurf (wie oben 
Anm. 8) S. 58f.: „Die Chronik bis zu diesem Jahr fortzuführen, war sinnvoll. 1063 
endete nämlich der große Dionysianische Mond- und Sonnenzyklus von 532 Jahren 
zum zweiten Mal. Das für die Berechnung des kirchlichen Festkalenders wichtige 
Datum wurde von den Chronisten häufig vermerkt. Ostertafeln früherer Jahrhun-
derte schlossen nicht selten zu diesem Jahr ab. Welche Bedeutung die Chronisten 
gerade den Mondzyklen als Schemata ihrer Berichterstattung beimaßen, zeigt sich 
nicht zuletzt daran, daß man nicht nur Beginn und Ende der folgenden Mondzyklen 
des 532-jährigen Zyklus vermerkte, sondern auch das Ende von Annalenwerken da-
nach bestimmte.“ Zur Einordnung dieser Ausführungen vgl. Hans-Werner Goetz, 
Geschichtsschreibung und Geschichtsbewußtsein im hohen Mittelalter (Orbis 
mediaevalis. Vorstellungswelten des Mittelalters 1, 22008) S. 156–159, der sich mit 
dem Zusammenhang von Historiographie und Zeitrechnung auseinandersetzt. 
Vgl. ferner Georges Declercq, Dionysius Exiguus and the Introduction of the 
Christian Era, in: Sacris Erudiri 41 (2002) S. 165–246, und Ders., The Origins of 
the Christian Era (2000) S.  155–164, mit Erläuterungen zu den Ostertafeln, der 
Inkarnationszählung und dem 532-jährigen Zyklus des Dionysius Exiguus bzw. zu 
dessen Fortführung (bis 1063) durch Beda Venerabilis.
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nen ferner zu berichten, dass er den Namen Benedikt (X.) annahm und 
sieben Monate amtierte, ehe er durch Bischof Gerhard von Florenz 
(Papst Nikolaus  II.) ersetzt wurde. Grundsätzlich folgt der Bericht 
Berthold I, die Zusatzinformationen über Namen und Sedenzzeit indes 
stimmen mit Berthold II überein. Dass die St. Galler Chronik den Text 
beider Berthold-Rezensionen vermischt, ist auch in § 42 gut erkennbar, 
wo es statt Mathildas, soror regis, obiit (Berthold I) bzw. Mahthilt, uxor 
ducis Ruodolfi, obiit (Berthold II), Mahthild, soror regis, uxor Ruodolfi 
ducis, obiit heißt, sowie – um ein letztes Beispiel anzuführen – in § 51, 
wo die Erhebung Papst Alexanders II. thematisiert ist. Die Wahl wird 
in Berthold I als usurpatorischer Akt dargestellt, in Berthold II hinge-
gen als rechtmäßig charakterisiert. Die St. Galler Chronik bezeichnet 
Alexander als Usurpator, folgt in dieser Hinsicht mithin der Deutung 
von Berthold I. Von deren Berichterstattung hebt sie sich jedoch mit 
Berthold II zugleich insofern ab, als sie die Beteiligung der Normannen 
an der Wahl thematisiert und bereits im unmittelbaren Anschluss (statt 
wie in Berthold I im nachfolgenden Jahresbericht) auf die Kämpfe ein-
geht, die in Folge der Erhebung Alexanders respektive des Vorstoßes 
von dessen Kontrahenten Cadalus (Honorius II.) in Rom entbrannten.

Eine mögliche Erklärung dafür, dass die St. Galler Chronik sowohl 
Elemente aus Berthold  I als auch aus Berthold  II aufweist, besteht 
darin, die Vorlage der St. Galler Hermann-Fortsetzung als eine Überar-
beitung von Berthold I zu betrachten, d. h. davon auszugehen, dass der 
St. Galler Chronist über eine Berthold-Handschrift verfügte, die zwar 
weitgehend den Text von Berthold I enthielt, die aber bereits einige der 
später in Berthold II aufgenommenen Ergänzungen und Korrekturen 
aufwies. Geht man von der Existenz einer solchen Handschrift aus, 
hat dies gegenüber der Schützschen Hypothese von einer „nirgends 
vollständig erhaltenen“21 Hermann-Fortsetzung bis 1063 oder der 
Möglichkeit einer direkten Abhängigkeit der St.  Galler Chronik von 
Berthold I den Vorteil, die Interferenzen aller drei Hermann-Fortset-
zungen plausibel erklären zu können. Konkrete Angaben zu Umfang 
und Gestalt dieser hypothetischen Zwischenquelle, die sich als Redak-
tion von Berthold I respektive als Vorstufe zu Berthold II bezeichnen 
ließe, scheinen gleichwohl natürlich nicht möglich22. Vielmehr wird 

21)  Vgl. den Einleitungsentwurf Schütz’ (wie Anm. 8) S. 59.
22)  Auch was die Entstehungsgeschichte der Quelle anbelangt, sind wir auf 

Mutmaßungen angewiesen, doch erscheint immerhin die Annahme, dass sie Rei-
chenauer Provenienz war, mit einiger Sicherheit vertretbar, weil Berthold Mönch 
des Inselklosters war und vermutlich hier an seiner Chronik schrieb; vgl. die 
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man sich mit der Feststellung begnügen müssen, dass das Exemplar der 
Berthold-Chronik, das dem St. Galler Chronisten vorlag, keineswegs 
vollständig gewesen sein muss. Es könnte sich auch um eine am Ende 
verstümmelte oder sonst wie verkürzte Abschrift (Exzerpt) gehandelt 
haben, die im Rahmen der St.  Galler Chronik weitest möglich, d.  h. 
bis zum Beginn des Jahres 1064, verarbeitet wurde. Ebenso gut könnte 
der St. Galler Chronist, von dem wir ja wissen, dass er seine Vorlage 
nicht einfach nur abschrieb, sondern in unterschiedlicher Intensität 
redigierte, aber auch bewusst davon abgesehen haben, die von ihm 
herangezogene Ausfertigung der Berthold-Chronik in vollem Umfang 
zu zitieren. Seine Vorlage könnte daher durchaus den Umfang von 
Berthold I/II gehabt haben, ohne dass dies heute noch erkennbar wäre.

Mit diesem Vorschlag, die Berthold-Handschrift, die der St. Galler 
Hermann-Fortsetzung in den Jahresberichten bis 1064 zugrunde lag, als 
Mischtext aus Berthold I und Berthold II zu betrachten, lassen sich die 
textlichen Zusammenhänge zwischen den beiden Berthold-Chroniken 
und der Hermann-Fortsetzung aus St. Gallen recht überzeugend erklä-
ren. Dies erscheint v. a. mit Blick auf die in Vorbereitung befindliche 
Edition der St. Galler Chronik bedeutsam und wird sich nachhaltig auf 
die Kommentierung der Jahresberichte 1054–1064 auswirken. So sollen 
jene Passagen der St. Galler Chronik, die wörtlich mit Berthold I oder 
Berthold  II übereinstimmen, in der künftigen Ausgabe als Zitat der 
erschlossenen Redaktion von Berthold I behandelt und entsprechend 
ausgezeichnet sein. Die Neuerkenntnisse dieser Untersuchung werden 
Folgen aber nicht allein für die künftigen Quellennachweise zeitigen, 
sondern sich auch auf den Titel auswirken, unter dem die editio princeps 
der St. Galler Chronik erscheinen wird. Alois Schütz plante ihre Her
ausgabe unter dem Namen „Die St. Galler Fortsetzungen der Chronik 
Hermanns des Lahmen“, der letztlich auf seiner Unterscheidung zwi-

Einleitung zur Edition von Robinson (wie Anm. 7) S. 38–43, mit einer Übersicht 
über das Wenige, das sich über Bertholds Biographie sagen lässt. Schwieriger zu 
beantworten ist die Frage nach der Entstehungszeit der Quelle. Nach Robinson 
S.  64f. begann Berthold seine Chronik „bald nach April 1073“ zu überarbeiten. Als 
Grund nannte er den Jahresbericht zu 1061, der im Gegensatz zu Berthold  I die 
Formulierung Hildebrandus, tunc Romane ecclesie archidiaconus enthalte und damit 
den Eindruck erwecke, Papst Gregor VII. sei zum Zeitpunkt der Überarbeitung be-
reits Papst gewesen. Das Fehlen der Formulierung in der St. Galler Chronik könnte 
demgegenüber darauf hindeuten, dass der Passus auch in der ihr zugrundeliegenden 
Quelle fehlte. War dem so, dann dürfte Letztere bereits vor der Erhebung Gregors 
(am 22. April 1073) entstanden sein, sodass der Beginn der Redaktionsarbeiten an 
Berthold I früher als bislang gedacht zu veranschlagen wäre.
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schen einer „älteren“ (bis 1063 reichenden) und einer „jüngeren“ (1102 
endenden) St. Galler Continuatio beruhte23. Da die Schützsche The-
orie samt dieser Unterscheidung hinfällig ist, sollte dieser Titel besser 
vermieden bzw. nurmehr singularisch verwendet werden. Die künftige 
Edition wird dementsprechend als „St. Galler Fortsetzung der Chronik 
Hermanns des Lahmen (1054–1102)“ erscheinen24.

Anhang

In der folgenden Tabelle sind die Berichte zu den Jahren 1054–1064, 
wie sie sich in der St.  Galler Hermann-Fortsetzung finden, den ent-
sprechenden Nachrichten der Berthold-Chroniken gegenübergestellt. 

23)  Die Bezeichnungen finden sich in dem Einleitungsentwurf Schütz’ (wie 
Anm. 8). Ehe Schütz seine These von einer verlorenen Hermann-Fortsetzung bis 
1063 aufstellte, arbeitete er an seinem Projekt unter dem Titel: „Die St. Galler Über-
lieferung der Chronik Hermanns von der Reichenau und ihre Fortsetzung bis zum 
Jahr 1102 (St. Galler Annalen)“ respektive „Die St. Galler Fortsetzung der Chronik 
Hermanns des Lahmen (1054–1102)“; vgl. dazu das auf Oktober 1989 datierte Ex-
posé zu seinem Editionsvorhaben (MGH Archiv K58/8) und seinen Arbeitsbericht 
vom 4. März 1992 (MGH Archiv O 275a–276).

24)  Bereits verwendet wird der Schützsche Titel in den Regesta-Imperii-Bänden 
zu Heinrich IV. (Reg. Imp. III,2,3,1–5). In der Literatur begegnet häufiger der noch 
auf Wattenbach bzw. Breitenbach (siehe Anm. 2) zurückgehende Titel „St. Galler 
Annalen“, der zur Unterscheidung von der älteren St.  Galler Annalistik zumeist 
mit dem Zusatz „der Investiturstreitzeit“ versehen wird. Der oben vorgeschlagene 
Titel vermag der Gefahr, die verschiedenen Annalenwerke miteinander zu verwech-
seln, stärker entgegenzuwirken, indem er die Bezeichnung „Annalen“ gänzlich 
vermeidet. Die Bezeichnung „St. Galler Annalen“ findet sich z. B. bei Eduard Hla-
witschka, Zur Herkunft und zu den Seitenverwandten des Gegenkönigs Rudolf 
von Rheinfelden  – Genealogische und politisch-historische Untersuchungen, in: 
Die Salier und das Reich 1. Salier, Adel und Reichsverfassung, hg. von Stefan Wein-
furter unter Mitarbeit von Helmut Kluger (1991) S. 175–220; Hubertus Seibert, 
Abtserhebungen zwischen Rechtsnorm und Rechtswirklichkeit. Formen der Nach-
folgeregelung in lothringischen und schwäbischen Klöstern der Salierzeit (1024–
1125) (Quellen und Abhandlungen zur mittelrheinischen Kirchengeschichte  78, 
1995); Sabine Borchert, Herzog Otto von Northeim (um 1025–1083). Reichs-
politik und personelles Umfeld (Veröffentlichungen der historischen Kommission 
für Niedersachsen und Bremen 227, 2005); Helmut Maurer, Schwäbische Grafen 
vor den Mauern Roms. Zu Heinrichs IV. Eroberung der Leostadt im Juni 1083, in: 
Adel und Königtum in Schwaben. Festschrift für Thomas Zotz zum 65. Geburts-
tag, hg. von Andreas Bihrer / Mathias Kälble / Heinz Krieg (2009) S. 193–204; 
zuletzt bei: Tobie Walther, Zwischen Polemik und Rekonziliation. Die Bischöfe 
von Straßburg im Investiturstreit bis 1100 und ihre Gegner (Veröffentlichungen der 
Kommission für Geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg B/210, 2017).
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Der Text der St.  Galler Continuatio entspricht dem Obertext der 
künftigen Edition (unter Anmerkung ausgewählter Varianten25). Die 
Berthold-Texte beruhen auf dem Wortlaut der Edition Robinsons 
(ohne Angabe von Varianten)26. Zur Kenntlichmachung der textlichen 
Zusammenhänge sind die Übereinstimmungen zwischen der St. Gal-
ler Chronik und Berthold I fett markiert, die zwischen der St. Galler 
Chronik und Berthold II unterstrichen. Die Nummerierung der Ab-
sätze hat praktische Gründe und dient v. a. der Orientierung. Wo die 
Nachrichtenfolge der Berthold-Texte von der der St. Galler Chronik 
abweicht, wurden zur Wahrung der direkten Vergleichbarkeit der Texte 
Umstellungen, d. h. Eingriffe in die Nachrichtenfolge Bertholds, vor-
genommen und dies durch geschweifte Klammern kenntlich gemacht.

25)  Textgrundlage ist der codex unicus der Chronik: Augsburg, Staats- und 
Stadtbibliothek  2° Cod.  254  (A). Die Orthographie folgt grundsätzlich der Hs. 
Die Schreibung von u/v wird entsprechend dem Lautwert differenziert, j zu i nor-
malisiert.

26)  Die Edition setzt erst mit dem Nachruf auf Hermann von Reichenau ein 
(§ 3). Die vorausgehenden Sätze des Hermann-/Berthold-Notats ad a. 1054 (§ 1-2) 
fehlen darin. Sie wurden für diese Übersicht ergänzt und folgen im Fall von Bert-
hold I dem Wortlaut des Sichard-Drucks (fol. 205v), im Fall von Berthold II der 
Leiths. dieser Fassung (Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Cod.  3399, 
fol. 109r/v).
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A. 
St. Galler-Chronik

B. 
Berthold I  

{in Umstellungen}

C. 
Berthold II  

{in Umstellungen}

§ 1

ÌLIIII.  […] Domi­
nus1 papa, cuma aput 
Beneventum divino 
intentus servitio diu 
demoratus tandem 
instante paschali tem­
pore Romam egrotans 
reverssus esset, inva­
lescente in dies lan­
guore gloriosso exitu 
cunctis prius bene­
dicens et admonitis 
valedicens sanctoque 
Petro peccata sua con-
fessus et devote illi se 
commendans, XVI K. 
Maii obiit et in basi­
lica sancti Petri iuxta 
sepulchrum sancti 
Gregorii pape sepul­
tus, miraculis claruisse 
memoratur.

MLIIII.  […] Do- 
minus1 papa cum apud 
Beneventum divino 
intentus servitio diu 
demoratus, tandem 
instante paschali tem­
pore Romam aegrotans 
reversus esset, invale­
scente in dies languore 
glorioso exitu cunctis 
prius benedicens et 
admonitis valedi­
cens, sanctoque Petro 
peccata sua confessus 
et devote se illi com­
mendans, XVI Cal. 
Maias obiit et in basi­
lica sancti Petri iuxta 
sepulchrum sancti 
papae Gregorii sepul­
tus, miraculis claruisse 
memoratur.
{folgt § 4 B}

MLIIII.  […] Do- 
minus1 papa tandem 
instante pascali tem­
pore Romam reversus 
egrotans, invalescente 
in dies languore glori­
oso exitu cunctis prius 
benedicens et admoni­
tis valedicens et sancto 
Petro peccata sua con­
fessus et devotissime 
se illi commendans, 
XVI Kl. Maii obiit 
et in basilica sanc-
ti Petri iuxta sancti 
Gregorii sepulchrum 
sepultus, miraculis 
claruisse memoratur. 
{folgt § 4 C}

§ 2

Cui Gebehardus 
Eistetensis episcopus 
ab imperatore et ab 
episcopis Mogoncia-
ci electus Romamque 
missus et ibi honori-
fice susceptus in pro-
xima die cene domini 
CLIIIIus papa ordi-
natus sub nomine 
Victoris secundi 

{Conventus ab impe-
ratore Mogonciae 
factus est, in quo 
Gebehardus Eieste-
tensium episcopus 
ab episcopis electus 
Romamque mis-
sus, ibique hono-
rifice susceptus, in 
sequenti quadragesi-
ma in coena Domini 

{Conventus ab impe-
ratore Mogontie fac-
tus est, in quo Gebe-
hardus Aureatensis 
episcopus, electus ab 
episcopis Romamque 
missus, ibique hono-
rifice susceptus, in 
sequente quadragesi-
ma in cena Domini 
CLIIII. papa ordi-

a) fehlt A; ergänzt nach Hermann von Reichenau (siehe Anm. 1).          

1)  Hermann von Reichenau, Chronicon ad a. 1054 (ed. Georg Heinrich Pertz, 
MGH SS 5 [1844] S. 74–133, S. 133).
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b) ho A.          

§ 2
successit et ferme 
apostolice sedi tribus 
annis prefuit.

CLIIII. papa ordina-
tus, Victoris secundi 
nomen accepit.}2

natus, Victoris II. 
nomen accepit.}3

§ 3

Hucusque Herman
nus Suevigena pene 
omnibus membris 
debilis, genere autem 
ingenioque mirabili-
ter nobilis laudabili 
cronica sua percur-
rens stilo XLVI. eta-
tis sue anno VIII° Kl. 
Octobris, o utinam, 
feliciter migravit de 
hocb seculo.

Herimannus, Wol-
feradi comitis filius, 
ab infantia omnibus 
membris contractus, 
sed omnes tunc tem-
poris viros sapientia 
et virtutibus praecel-
lens, in Aleshusan, 
praedio suo, defunc-
tus ac sepultus est.

Vita Hermanni.
Herimannus, qui et 
heros magnus, reli-
giosi comitis Wolve-
radi filius, ab ineun-
te etate in exteriori 
homine passione 
paralytica omnibus 
membris dissolutorie 
contractus, in inte-
riori autem ingenii 
vena pre cunctis sui 
seculi viris mirabiliter 
dilatatus […]
Libellum hunc chro-
nicorum ab incarna-
tione Domini usque 
ad annum suum 
undecumque laborio-
sa diligentia collegit. 
[…]
Post confessionem 
peccatorum ex toto 
corde purissimam 
et communicatam 
devotissime Christi 
eucharistiam, plu-
ribus, qui ad eum 
visitandum conflue-
bant, fratribus, ami-
cis et familiaribus in 
unum psallentibus, 
orantibus et conflen
tibus, felici, quod 

2) entnommen aus § 5 B.
3) entnommen aus § 5 C.
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c) filiam A; korr. nach Hermann von Reichenau (siehe Anm. 1).          d) merito A.          

4) entnommen aus § 1 B.
5) entnommen aus § 1 C.

§ 3

solum semper pre 
omnibus exoptavit, 
consummatione felix 
ille et incomparabilis 
homo Dei VIII. Kal. 
Octobris feliciter 
omnino expiravit. Et 
suis omnibus planc-
tum relinquens non 
modicum, in predio 
suo apud Alloshusan 
officiose lamentabili-
bus exequiis tumula-
tus, in pace requies-
cit.

§ 4

Dux1 Gotefridus con­
tra imperatorem uti 
sepe tyrannidis avidus 
in Italia Beatricem, 
Bonifacii marchionis 
fiduamc, licet sue pri-
oris neptem coniugis 
sibi in connubio 
copulavit. Quam rem 
imperator non imme-
ritod nimis ac nimis 
egre tulit.

{Gotefridus1 iterum 
contra imperatorem 
tyrrannidem invasit, 
Italiamque latenter 
adiens, Beatricem 
Bonifacii quondam 
marchionis viduam 
uxorem accepit.}4

{Gotifridus1 dux 
iterum rebellare 
imperatori molitur, et 
clam Italiam ingredi-
ens, ibique Beatricem 
post mortem viri sui 
marchionis Bonifacii, 
sibi in coniugium 
copulavit.
Balduinus imperatori 
rebellat.}5

§ 5

Werinherus et Liuthe-
rus in Hierosolymita-
no itinere defuncti 
sunt.
{folgt § 2 B}

{folgt § 2 C}
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e) expeditionem A.          f) Florentis A.          g) caperti; folgt /: A.          h) per 
A.          i) tenente A.          

§ 6

MLV.   Imperator 
natalem domini 
Goslare celebravit ac 
deinde expeditionee 
in Italiam ordinata 
sanctum diem pasche 
Mantue egit, diem 
autem pentecostes 
Florentief; ibique 
coram eo a domino 
papa generali synodo 
habita, multa correc-
ta sunt. Imperator 
Adilberonem mar-
chionem capitali sen-
tentie adiudicatum 
per interventum epi-
scoporum dimisit.

MLV .   Imperator 
natalem Domini 
Goslare celebravit ac 
deinde expeditionem 
in Italiam paravit, et 
diem sanctum pas-
chae Mantuae egit, 
diem autem pente-
costes Florentiae; 
ibique coram eo a 
domino papa gene-
rali synodo habita, 
multa correcta sunt. 
Imperator Adalber-
tum, capitali sen-
tentiae adiudicatum, 
per interventum epi-
scoporum dimisit.

MLV.   Impera tor 
natalem Domini 
Goslare celebravit ac 
deinde expeditionem 
in Italiam paravit, et 
pascha Mantue egit, 
diem autem pen-
tecostes Florentie; 
ibique coram eo a 
domno papa generali 
synodo habita, multa 
correcta sunt. Impe-
rator Adalbertum, 
capitali sententie 
adiudicatum, per 
interventum episco-
porum dimisit.

§ 7

Eodem tempore L 
aut eo amplius arma-
ti milites a Nord-
mannia latenter per 
mare transeuntes, 
Nordmannis contra 
imperatorem auxili-
um prebere cupien-
tes a Pisonibus civi-
bus captig atque ad 
imperatorem delati 
sunt.

Eodem tempore L 
aut eo amplius arma-
ti milites a Norman-
nia latenter per mare 
transeuntes, Nord-
mannis contra impe-
ratorem auxilium 
praebere cupientes, 
a Pisentibus civibus 
capti atque ad impe-
ratorem delati.

§ 8

Imperator Ottonem, 
Novariensem episco-
pum, Constanntino-
polim misit, ubi proh 
Michahele nuper 
defuncto quandam 
feminam totius regni 
monarchiam tenen-
temi invenit, que 

Imperator Otho-
nem Novariensem 
episcopum Con
stantinopolim misit, 
ubi pro Michae-
le nuper defuncto 
quandam foeminam 
totius regni mo- 
narchiam tenentem 

Imperator Ottonem 
Neofariensem epi-
scopum Constanti-
nopolim misit, ubi 
pro Michaele nuper 
defuncto quandam 
feminam totius regni 
monarchiam tenen-
tem invenit. XVII. 
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j) proptur A.          k) episcopi A.          l) repatrianda A.          m) eas A.          

§ 8

illum sequenti anno 
suis ecciam legatis 
adiunctis ammicici-
am pactumque con-
firmandum impera-
tori remisit.

invenit, quae illum 
sequenti anno, 
suis etiam legatis 
adiunctis, amicitiam 
pactumque confir-
mandum imperatori 
remisit.

Que illum sequenti 
anno, suis etiam lega-
tis adiunctis, amici-
tiam pactumque con-
firmandum impera-
tori remisit.

§ 9

Beatrix comitissa sub 
fide data causa alie-
nata cum eo in Ala-
manniam duci iube-
tur, propterj quam 
causam filius eius, 
puer Bonifacius, ad 
illum venire verre-
tur; sed non multis 
interpositis diebus 
idem puer moritur.

Beatrix imperatori ad 
deditionem veniens 
causa mariti sui, 
quanquam data fide, 
tenetur filiusque eius 
puer Bonifacius hac 
causa venire veretur. 
Sed non multis 
interpositis diebus, 
cum imperator ibi-
dem moraretur, idem 
puer moritur.

Beatrix imperatori ad 
deditionem veniens 
causa mariti sui, 
quanquam data fide, 
captiva ducta tenetur, 
filiusque eius puer 
Bonifacius hac causa 
venire veretur. Sed 
non multis interposi-
tis diebus, cum impe-
rator ibidem morare-
tur, idem puer mori-
tur.

§ 10

Gebohardus, Radis-
ponensis episcopusk, 
imperatori patruus, 
et Welf, dux Carin-
thie, contra eum 
nefaria coniuratio-
ne incepta licentiam 
repatriandil ab Italia 
simulatis negotiis etsi 
inportune obtinue
runt et imperatori per 
vallem Tridenti eosm 
subsecuturo insidias 
preparare conspirave
runt. Sed duce subita
nea morte perculso 
suisque complicibus 
divino nutu multis 
modis repressis sua 

Gebehardus Ratis
ponensis episcopus 
et Welffus dux licen-
tiam repatriandi ab 
Italia impetraverant, 
militesque eorum illis 
ut aiunt ignorantibus 
contra imperatorem 
coniuraverunt. Quo 
tempore Welffus dux, 
suis et omni popu-
lo admodum flebili 
morte praeventus, 
apud Altorfense 
coenobium sepultus 
est.

Gebehardus Ratisbo-
nensis episcopus et 
Welf dux licentiam 
repatriandi ab impe-
ratore impetraverant, 
militesque eorum eis 
ut aiunt ignorantibus 
contra imperatorem 
coniuraverunt. Eo 
tempore Welf dux, 
suis et omni popu-
lo flebili admodum 
morte preventus et 
voto sancte monachi
ce vite Deo revera 
se initiando dedica-
tus, apud Altorfense 
cenobium sepultus 
est.
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§ 10
incepta ad effectum 
perducere non potu-
erunt.

§ 11
Arnolfus, Nemeten-
sis episcopus, mori-
tur.

Arnoltus episcopus 
Nemetensis moritur.

Arnold episcopus 
Nemetensis moritur, 
et Cunradus ei suc-
cessit.

§ 12

MLVI.  Imperator 
de Italia per Baioa-
riam rediens, nata-
lem domini aput 
Turegiam, castrum 
Suevie, celebravit; 
ibique Ottonis mar-
chionis filiam filio 
suo desponsavit.

MLVI.  Imperator 
de Italia per Baioa-
riam rediens, nata-
lem Domini apud 
castrum Turegum 
celebravit ibique 
Othonis marchionis 
filiam aequivoco suo 
filio desponsavit.

MLVI.  Imperator 
de Italia rediens, nata-
lem Domini Ture-
gi celebravit ibique 
Ottonis marchionis 
filiam equivoco suo 
desponsavit.

§ 13

Gebehardus episco-
pus reus maiestatis 
esse convictus pri-
mum in castello Wul-
filinga, dein in Sto-
phola multo tempore 
custodie est mancipa-
tus.

Gebehardus Ratispo-
nensis episcopus ab 
imperatore de coniu-
ratione contra se facta 
victus, primum in 
castro Ulfilingino, 
dein in Stofola per 
aliquod tempus sub 
custodia tenetur.

Gebehardus Ratisbo-
nensis de coniuratio-
ne contra se facta vic-
tus, per aliquod tem-
pus in custodia tene-
batur.

§ 14

Cúnradus ab impe-
ratore Nemeti epi-
scopus constituitur.

Conradus ab impe-
ratore Nemeti pro 
Arnolto episcopo 
substituitur.

§ 15
Gotifridus dux impe-
ratori ad deditionem 
venit.

§ 16

Hermannus, Agrip-
pine Colonie urbis 
episcopus, obiit. Cui 
Anno, vir magne pru-
dentie, prius Gozlare 
prepositus, successit.

Herimannus Agrip-
pinae urbis archiepi-
scopus obiit, pro quo 
Hanno, Goslare 
prius praepositus, in 
archipraesulatum suc-
cessit.

Herimannus Coloni-
ensis archiepiscopus 
obiit, cui Anno Gos-
larensis prepositus 
successit.
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n) inaudita A; vgl. aber Gallus Öhem, Reichenauer Reichschronik (ed. Gertrud 
Blaschitz, Eine „Deutsche Chronik“ eines Anonymus aus dem Umkreis des Klosters 
Reichenau (Codex 2927 der Österreichischen Nationalbibliothek), 1983) S. 299: Und 
also disze krankhaytt zúnamm bekantt er sych offenklich siner sund. Und nach 
bicht und bússz starb er.          

§ 17
Imperator diem 
sanctum pasce Goz
lare celebravit.

Imperator diem 
sanctum paschae ... 
celebravit.

Imperator diem sanc-
tum paschae … cele-
bravit.

§ 18

Per tunc temporis 
Sclavi, qui Leutici 
dicuntur, terminos 
Saxonum infestantes, 
quoniam plurimos 
eorum principes 
cum Willehelmo 
marchione bello con-
triverunt.

Eodem anno Sclafi, 
qui Liutici dicuntur, 
terminos Saxonum 
insectantes, quam 
plurimos eorum 
principes cum Wil-
helmo marchione 
peremerunt.

§ 19

Heinricus impera-
tor, vir bellicosus, 
pacis et totius virtu-
tis clerique specialis 
amator, domino apo-
stolico ad se invitta-
to, cum in Saxonia 
in villa Botveldin 
moraretur, morbo 
ingravescente infir-
matus sub [publica]n 
confessione et peni-
tencia obiit anno eta-
tis sue XXXVIIII°, 
regni vero XVIIII°, 
imperii autem XV° 
indictione XI. Qui 
Nemetum asporta-
tus in ecclesia sanc-
te Marie, quam ipse 
ex parte construxe-
rat, iuxta patrem et 
matrem est sepultus.

Henricus imperator, 
domino apostolico 
ad se tempore autum-
nali invitato, cum in 
Saxonia in Bothfel-
dino commoraretur, 
morbo ingraves
cente infirmatus, 
obiit anno aetatis 
suae XXXIX., regni 
vero XVIII., impe-
rii XV., indictione 
X. Qui inde aspor-
tatus Nemetumque 
translatus, in eccle-
sia sanctae Mariae, 
quam ipse constru-
xerat, adhuc imper-
fecta, iuxta patrem 
matremque sepultus.
Et filius eius Heinri-
cus quartus, VII. 
aetatis annum 

Imperator, domno 
apostolico ad se in 
Germaniam invitato, 
cum in Saxonia apud 
Botfeldin moraretur, 
morbo ingravescente 
infirmatus et bona 
conversione, peni-
tentia et confessione 
purissima premuni-
tus, omnibus debito-
ribus suis ex corde 
dimisit et totum, 
quod non bene acqui-
sivit, et his, qui pre-
sentes aderant, red-
didit.
Qui autem non ade-
rant, his per impera-
tricem et filium, ut 
redderetur nomina-
tim, sollertissime dis-
posuit. Et sic totam 
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o) positis A.          p) brevi A.          

6) Cicero, Pro C. Rabirio perduellionis reo par. 33.

§ 19

Et filius eius Heinri-
cus quartus, septi-
mum annum etatis 
habens, pro eo regni 
iura suscipiens a pri-
moribus matri sue, 
imperatrici Agneti, 
educandum est com-
mendatus.

habens, pro eo regni 
iura suscipiens, a pri-
moribus matri impe-
ratrici educandum 
est commendatus.

spem in Deo ponens, 
o utinam feliciter! 
III. Nonas Octobris 
obiit, anno etatis sue 
XXXVIIII., regni 
vero XVIII., imperii 
autem X., indictione 
X. Qui inde aspor-
tatus Nemetim, in 
ecclesia sancte Marie, 
quam ipse constru-
xerat, adhuc imper-
fecta, iuxta patrem et 
matrem sepultus est a 
domno papa.
Filius autem eius 
Heinricus quartus, 
iam a patre rex factus, 
tunc septennis, a pri-
moribus regni matri 
imperatrici ad edu-
candum commenda-
tus, cum matre cepit 
regnare.

§ 20
Fames multas pro-
vincias afflixit.

§ 21

Hucusque pacifice 
quam ordinate et sub 
quali ecclesiastica et 
seculari disciplina et 
quomodo omnibus in 
circuitu positumo 
exemplo regnum 
Theutonicorum efful-
serit, quam breviterp 
et, quam miserabiliter 
crebrescentibus in 
dies intestinis6 malis 
et civilibus sedicioni-
bus et novis principi-
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q) hac A.          r) explanari A.          s) fehlt A.          t) quo; folgt gestrichen ecca 
A.          u) fehlt A.          

§ 21

bus avaricie et nova­
rum rerum cupidis 
post hocq dilabi cepe-
rit et adnullari, non 
est, qui digne litteris 
explanarer possit.

§ 22

Heinricus quartus, 
filius Heinrici, regna-
vit annos XX, ab 
Augusto XC.

§ 23

[ÌLVII].s  Heinricus 
rex natalem domini 
Ratispone celebravit.

MLVII.  Henricus 
rex natalem Domini 
Ratisponae celebra-
vit.

MLVII.  I. Henricus 
rex natalem Domini 
Ratisbone celebravit.

§ 24

VI. Kal. Maii inmen-
sitas nivis et pruine 
magnam partem 
vinearum perdidit.

VII. Cal. Maias 
immensitas nivis et 
pruinae magnam 
partem vinearum 
perdidit.

§ 25

Rome Victor secun-
dus decessit. In 
cuius locum Fride-
ricus, frater Gote
fridi ducis, antea 
beati Leonis pape 
archicapellanus, quit 
ecciam Constanti-
nopolim aliquando 
causa regende ecclesie 
directus, tunc autem 
temporis inu Monte-
cassino abbas, papa 
CLVus ordinatus, 
Stephannus octavus 
cognominatus, pre-
fuit VIIII mensibus.

Romae Victor secun-
dus decessit, in cuius 
locum Fridericus, 
frater Gotefridi 
ducis, dudum beati 
Leonis papae archi-
diaconus, tunc autem 
temporis monaste-
rii sancti Benedicti 
abbas, CLV. papa 
ordinatus, Stepha-
nus VIII. est nomi-
natus.

Rome Victor secun-
dus CLIIII. decessit. 
Post hunc Frideri-
cus, frater Gotefridi 
ducis, dudum beate 
memorie Leonis pape 
archicapellanus, ex 
clerico monachus 
factus, postea abbas 
in Monte Cas-
sino promotus,  
II. Stephanus nonus 
nomen adeptus, papa 
CLV. prefuit VIIII 
mensibus.
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v) cederent A.          

7) Sallust, De bello Iugurthino c. 54.
8) Casuum s. Galli continuatio anonyma c. 20 (erster Fortsetzungsteil) (ed. Heidi 

Leuppi [1987] S. 58–127, S. 122).

§ 26

Nordmani, qui ante 
prelium7 contra 
papam Leonem male 
pugnatum tunc aliqua 
loca predando opti-
nuerunt, post mor-
tem eius et imperato-
ris non castella sol-
lummodo, sed metro-
politanas civitates 
tocius Campanie 
inpune usurpando sue 
ditioni subiugaverunt, 
terra marique princi-
pe eorum Ruperto 
Wischardo quam plu-
rima insignia perpe
traverunt.

§ 27

ÌLVIII.  Otto, dux 
Alamannorum, ob- 
iit. Cuius ducatum 
Ruodolfus Suevigena 
de Riveldin accepit.

Otho dux Aleman-
norum obiit, cuius 
ducatum Rodolphus 
accepit.

MLVIII.  Otto dux 
Alemannorum obiit, 
cuius ducatum Ruo-
dolfus accepit.

§ 28

Hoc anno lapides 
mire magnitudinis 
grandine mixti de 
coelo cecideruntv et 
nonnulli hominum 
fulmine perierunt.

Hoc anno lapides 
mirae magnitudinis 
mixti grandine de 
coelo ceciderunt, et 
nonnulli hominum 
fulmine perierunt.

Hoc anno lapides 
mire magnitudinis 
mixti grandine de 
celo ceciderunt.

§ 29

His ecciam diebus 
talis et tanta seditio8 
inter Rumaldum, 
Constanciensis eccle-
sie episcopum, et Nor-
pertum, monasterii 
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w) qui A.          x) quid A.          

§ 29

sancti Galli abbatem, 
incepit, quew non 
prius quam multis 
utriusque partis locis 
preda et igne consump­
tis cesisque hominibus 
sedari potuit.

§ 30

Rome Stephannus 
papa obiit. Pro quo 
Romani corrupti 
peccunia quendam 
Iohannem contra 
canones elegerunt. 
Qui non consecra-
tus septem mensibus 
nomine Benedicti 
decimi sedens a duce 
Gotefrido expelli-
tur. Atque Gerardus 
Florentie, urbis Tus-
cie, episcopus papa 
CLVIus substitutus 
Nicolaus secundus 
est appellatus.

Romae Stephanus 
papa obiit. Romani 
autem accepta pecu-
nia quendam Ioan-
nem contra canones 
elegerunt; qui sine 
consecratione per 
aliquot dies sedens, 
a Gotefrido duce 
expellitur, atque Flo-
rentinae civitatis epi-
scopus CLVI. papa 
substitutus Nicolaus 
secundus est vocatus.

Rome post Stepha-
num quidam Bene-
dictus contra canones 
privata quorundam 
gratia electus, sine 
consecratione mensi-
bus VII prefuit eccle-
sie. Qui a Gotifrido 
duce expulsus, atque 
Gerhardus Florentie 
episcopus secundus 
Nicolaus vocatus 
papa CLVI. prefuit 
annis fere tribus.

§ 31

Eo tempore Hein-
ricus Augusten-
sis episcopus aput 
imperatricem sum-
mum consilii locum 
habuit, quodx non-
nullis regni principi-
bus eius insolentiam 
egre ferentibus mul-
tum displicuit.

Eodem tempore 
Henricus Augusten-
sis episcopus apud 
imperatricem sum-
mum consilii locum 
habuit, quod non-
nullis regni principi-
bus eius insolentiam 
non ferentibus mul-
tum displicuit.
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§ 32

III. Qui consti-
tuit, ut, qui tunc a 
symoniacis essent 
promoti, ministe-
rio suo permitter-
entur uti. Deinceps 
autem, quicumque 
ab eis ordinarentur, 
nichil tali promotio-
ne lucrarentur. Hunc 
etiam papam Petrus 
Damiani pie memorie 
Ostiensis episcopus 
ad corrigendam iuxta 
canones clericorum 
incontinentiam pro-
vocavit.

§ 33

ÌLVIIII.  Hoc anno 
magna mortalitas 
hominumy et pestis 
pecudum facta est.

M LV I I I I .   H o c 
anno magna morta-
litas hominum et 
pestis pecorum facta 
est.

M LV I I I I .   H o c 
anno magna mortali-
tas hominum facta 
est.

§ 34

Orto inter Medio-
lanenses et Ticinen-
ses bello multi ex 
utraque parte ceci-
derunt.

Orto inter Medio-
lanenses et Ticinen-
ses bello multi ex 
utraque parte ceci-
derunt.

Seditio inter Medio-
lanenses et Ticinen-
ses facta est et ibi 
plures bello cecide
runt.

§ 35

Ruodolfus de Rinvel-
din, Alamannorum 
dux, Mahthildam, 
Heinrici regis soro-
rem, accepit uxorem.

Rodolphus Aleman- 
norum dux Ma- 
thildam, Henrici 
regis sororem, duxit 
uxorem.

Ruodolfus dux Mah
thildam, regis soro-
rem, duxit uxorem.

§ 36
Fuldis Ebirhardus 
abbas decessit. Cui 
Sigefridus successit.

Fuldis Eberhardus 
abbas decessit, cui 
Sigefridus successit.

Fuldis Eberhardus 
abbas decessit, et 
Sigifridus successit.

y) homminim A.          
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§ 37

Andreas, rex Ungari-
orum, cum prius 
pacem pactumque 
per legatos cum 
Heinrico rege con-
firmasset, sororem 
eius minorem filio 
suo Salomoni, adhuc 
puero, sponsam obti-
nuit.

Andreas Pannoniae 
rex, cum prius pacem 
pactumque per lega-
tos cum Henrico 
rege confirmasset, 
etiam sororem eius 
minorem filio suo 
adhuc puero spon-
sam obtinuit.

IIII. Andreas Panno-
nie rex, cum prius 
pacem pactumque 
per legatos confir-
masset cum Heinrico 
rege, sororem eius 
minorem Iuditam 
filio suo Salomoni 
adhuc puero spon-
sam obtinuit.

§ 38

Fridericus et fratres 
eius de Glichberga 
Heinrico regi rebel-
lant et postea illi ad 
deditionem veniunt.

§ 39

ÌLX.   Heinr icus , 
rex Gallie, obiit et 
Philippus, filius eius, 
adhuc puer, regnum 
cum matre guber
nandum suscepit.

M L X .   H e n r i c u s 
Galliarum rex obiit, 
et filius eius adhuc 
puer regnum cum 
matre gubernandum 
suscepit.

MLX.   Heinricus 
Galliarum rex obiit, 
et filius eius Philip-
pus adhuc puer reg-
num cum matre 
gubernandum susce-
pit.

§ 40

Luipaldus, Magunti-
num archiepiscopus, 
decessit. Cui Sigefri-
dus, Fuldensis abbas, 
successit.

Liudpaldus Mogon-
ciensis archiepisco-
pus decessit, cui 
Sigefridus Fuldis 
abbas successit.

Luppaldus Mogonti-
nus archiepiscopus 
obiit, cui Sigifridus 
abbas Fuldensis suc-
cessit.

§ 41

Conradus, Nemeten-
sis episcopus, mori-
tur. In cuius locum 
Einhart successit.

Conradus Nemeten-
sis episcopus mori-
tur, in cuius locum 
Einhardus promove-
tur.

Cunradus Nemeten-
sis episcopus obiit, in 
cuius locum Einhar-
dus Augustensis pre-
positus substituitur.

§ 42
Mahthild, soror 
regis, uxor Rúdolfi 
ducis, obiit.

Mathildas, soror 
regis, obiit.

V. Mahthilt, uxor 
ducis Ruodolfi, obiit. 
{folgt §  44 C}
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z) iunisque A.          

9) entnommen aus § 42 C.

§ 43

Heinricus, palatinus 
comes, in amentiam 
versus, cum sub spe-
cie religionis quasi 
secculum derelin-
quens in monasteri-
um Ephternaca se 
contullisset, inde 
abstractus coniugem 
suam occidit.

Henricus palatinus 
comes in amentiam 
versus, cum sub spe-
cie religionis quasi 
seculum derelin-
quens in monaste-
rium Ephtirnacha 
se contulisset, inde 
abstractus, coniugem 
suam occidit.

Heinricus palatinus 
comes in amentiam 
versus, cum sub spe-
cie religionis quasi 
seculum derelinquens 
in monasterium Epf-
tirnacha se contulis-
set, inde abstractus, 
coniugem suam occi-
dit.

§ 44
Et hoc anno, sicut in 
priori mortalitas 
multos extinxit.

Et hoc anno, sicut in 
priori, mortalitas 
multos extinxit.

{Et hoc anno, sicut 
in priori, mortalitas 
multos extinxit.}9

§ 45

Hyems satis dura et 
nivosa et plus solito 
prolixa frumenti 
viniquez maximum 
adtulit dampnum.

Hyems satis dura et 
nivosa et plus solito 
prolixa frumenti 
vinique maximum 
attulit damnum.

§ 46

Andreas, rex Panno-
niarum, cum a fra
tre suo Bel regnum 
sibi circumquaque 
vastante multas 
iniuryas perpessus 
fuisset, tandem pre-
liis et febre multum 
fatigatus omnes the-
sauros suos in cast-
rum Madilekka nec-
non et filium suum 
Salomonem regi per 
Thiebaldum comit-
tem transmissit.

Andreas rex Panno-
niarum, cum a fra
tre suo regnum sibi 
circunquaque vas-
tante multas iniuri-
as perpessus fuisset, 
tandem febre pulsa-
tus, omnes thesau-
ros suos in castrum 
Medilhecka nec-
non et filium suum 
Henrico regi per 
Tiedbaldum comi-
tem transmisit.

In Ungaria quidam 
Belo fratrem suum 
Andream regem iam 
grandevum regno 
expulit et usque ad 
mortem perduxit. 
Hic Andreas a fra
tre nimis iniuriatus, 
tandem febre pulsa-
tus, omnes thesau-
ros suos in castrum 
Medeleka necnon et 
filium suum Heinri-
co regi per Tietpal-
dum comitem trans-
misit.
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§ 47
ÌLXI.  Magna fames 
multos consumpsit.

Magna fames multos 
consumpsit.

M L X I .   M a g n a 
fames multos occidit.

§ 48

Gebehardus, Ratis
ponensis episcopus, 
obiit. Cui Otto suc-
cessit.

Gebehardus Ratis
ponensis episcopus 
obiit, cui Otho suc-
cessit.

Gebehardus Ratispo-
nensis episcopus 
obiit, et Otto ei suc-
cessit.

§ 49

Cúnradus, qui 
Carentanis solo 
nomine ducis pre-
fuit, locum dedit. 
Cuius ducatum Per-
tolt de Zaringin Sue-
vigena accepit.

Conradus, qui 
Carentanis solo 
nomine ducis prae
fuit, moriens locum 
dedit, cuius ducatum 
Bertholdus Suevige-
na accepit.

Cunradus, qui 
Carantanis solo 
nomine ducis prefuit, 
moritur, cuius duca-
tum Berhtold comes 
Suevigena suscepit.

§ 50

Rome Nicolano papa 
defuncto Romani 
coronam et alia 
munera Heinrico 
regi transmisserunt 
eumque pro eligendo 
summo pontifice 
postulaverunt.
Qui ad se convocatis 
quam plurimis Italie 
episcopis magnoque 
conventu Bassillee 
habito eadem impo-
sita corona patricius 
Romanorum appel-
latus.
Deinde commu-
ni omnium consi-
lio Rudolfum Par-
mensem episcopum 
summum Romane 
ecclesie elegit ponti-
ficem eumque Hono-
rium cognominavit.

Romae Nicolao papa 
defuncto, Roma-
ni coronam et alia 
munera Henrico 
regi transmiserunt 
eumque pro eligen-
do summo pontifice 
interpellaverunt.
Qui, ad se convocatis 
omnibus Italiae epi-
scopis, generalique 
conventu Basileae 
habito, eadem impo-
sita corona, patritius 
Romanorum appel-
latus est.
Deinde cum commu-
ni consilio omnium 
Parmensem epi-
scopum summum 
Romanae ecclesiae 
elegit pontificem.

Rome Nicolao papa 
defuncto VI. Kal. 
Augusti, Romani 
regi Heinrico coro-
nam et alia munera 
mittentes, eumque 
de summi pontificis 
electione interpella-
verunt.
Qui, generali concilio 
Basilee habito, impo-
sita corona a Roma-
nis transmissa, patri-
cius Romanorum est 
appellatus.

Deinde commu-
ni omnium consi-
lio Romanorumque 
legatis eligentibus 
Chadalous Parmen-
sis episcopus VII. 
Kal. Novembris 
papa, multis premiis 
quibusdam ut aiunt 
datis, symoniace eli-
gitur et Honorius 
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§ 50
appellatur, papatum 
numquam possessu-
rus.

§ 51

Interim dum hec 
aguntur, Anshelm 
de Lucca quibusdam 
Romanis et Nord-
mannis faventibus 
apostolicam sibi 
sedem usurpavit Ale-
xanderquea secundus 
nominatus est.
Sed Parmensis presul 
collectis non parvis 
copiis militum 
Romam petens non 
sine cede multorum 
Romanorum sibi 
resistencium sancti 
Petri patriarchium 
introgressus ibique 
per aliquantum tem-
poris seditiose mora-
tus est. Dein supra-
dicti Alexandri et 
civium viribus urgu-
entibus primum 
remeare est coactus.
Alexander autem XI 
annis et eo amplius in 
pontificali cathedra 
est solidatus.

Interim dum haec 
aguntur, Anshelmus 
episcopus de Luca, 
quibusdam Romanis 
faventibus, apostoli-
cam sedem sibi usur-
pavit.

{Parmensis episco-
pus dudum electus 
Romam consecran-
dus adiit, cui cum 
Romani armati ocur-
rerent ingressumque 
prohiberent, multitu-
do illorum a militibus 
eius et occiduntur et 
in Tiberi submergun-
tur, caeteri fugan-
tur.}10

Sed XXVII. die ante 
istius promotionem 
Lucensis episcopus 
nomine Anshelmus a 
Nordmannis et qui-
busdam Romanis 
papa CLVII. ordina-
tus et Alexander 
vocatus, sedit annos 
XII.
Parmensis vero, col
lecta undecumque 
grandi militia, vi des-
tinavit cathedram 
invadere, et ad urbem 
Romam sic perveni-
ens, non permissus 
est a Romanis intrare. 
Unde magna cedes 
ibidem peracta est. Et 
sic non sine victoria11 
cruenta, multis 
Romanis interfectis, 
ad Parmam suam tris-
tis regressus est, solo 
nomine apostolico 
sibi usurpato ad 
finem vite infeliciter 
perdurans.
Hic Alexander doc-
tor catholicus satis 
strennue symonia-
cam heresim destru-
xit et ministris altaris 
cum coniugibus coire 

a) Alexander qui A.          

10) entnommen aus § 56 B.
11) Sallust, Catilina 58,21: cruentam ... victoriam; zitiert in der Hermann-Chronik 

ad a. 1053 (ed. Pertz [1844] S. 132, Z. 51).
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b) fehlt A.          c) Sexta A.          

§ 51

iuxta canonum statu-
ta cum excommuni-
catione interdixit. 
Ipsosque laicos cleri-
corum aperte incon-
tinentium officia 
audire per bannum 
prohibuit et sic illo-
rum incontinentiam 
satis prudenter 
refrenavit. Huius 
autem constitutionis 
maxime auctor fuit 
Hildebrandus, tunc 
Romane ecclesie 
archidiaconus, here-
ticis maxime infestus.

§ 52

Purchardus comes et 
frater eius Wezil de 
Zolrin de quibusdam 
militibus licet minoris 
conditionis de Ysin-
burc occiduntur.

Burchardus et Wezil 
de Zolorin occidun-
tur.

§ 53

Ecclesia Nemetensis 
dedicatur. Et Agna 
imperatrix, depositis 
regalibus vestimentis, 
sacro velamine cir-
cundata.

His temporibus Agna 
imperatrix, depositis 
regalibus vestimentis, 
velamine sacro sese 
Christo dedicavit, in 
opidum Fructerciam 
se contulit.

§ 54

[ÌLXII.]b  Sextoc Id. 
Febr. terremotus, 
fulgura et tunitrua 
facta sunt. Pestilenn-
cia et mortalitas sub-
secuta multos extin-
xit.

MLXII.  VI. Idus 
Febr. terraemotus, 
fulgura et tonitrua 
facta sunt. Pestilen-
tia et mortalitas sub-
secuta multos extin-
xit.

MLXII.  VI. Idus 
Februarii terremotus, 
fulgura et tonitrua 
facta sunt. Pestilentia 
et mortalitas subse-
cuta multos extinxit, 
et fames magna facta 
est.
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d) ergastulfo A.          

12) Vergil, Aeneis II,152.

§ 55

Heinricus rex aput 
Traiectum Fresie 
urbem diem pasche 
cum matre impera
trice egit.

Henricus rex apud 
Traiectum Frisiae 
urbem, diem paschae 
cum matre impera
trice egit.

Heinricus rex apud 
Traiectum, Frisie 
urbem, pascha simul 
cum matre imperatri-
ce egit.

§ 56

His diebus Anno, 
Agrippine Colo-
nie archiepiscopus 
quorundam princi-
pum consilio impe-
ratrici iamiam super 
propriis et publicis 
negotiis regni con-
sulte agenti filium et 
alia regalia insignia 
sub quadam arte12 
pelasga subtraxit et 
eam potestate regni 
privavit. Per aliquan-
tum temporis rebus 
rei publice idem 
episcopus ut novus 
providebat, postmo-
dum autem ille ut alii 
magis sue quam pub-
lice utilitati inhiabat.

Hiis diebus Hanno 
Agrippinae Coloniae 
archiepiscopus, adni-
tentibus quibusdam 
regni principibus, 
Henricum regem cum 
lancea et aliis imperii 
insignibus a matre 
imperatrice vi arri-
puit secumque Colo-
niam adduxit.
{folgt § 51 B}

His diebus Anno 
Coloniensis archiepi-
scopus, annitentibus 
quibusdam regni 
principibus, Heinri-
cum regem cum lan-
cea et aliis imperiali-
bus insignibus a 
matre imperatrice vi 
arripuit secumque 
Coloniam adduxit.

§ 57

Dissensio magna 
facta est inter impe-
ratricem et Gunthari-
um Babinbergensem 
episcopum.

§ 58

Ebirhardus, Treve-
rensis archiepisco-
pus, inter agenda 
officiorum in sabba-
to sancto raptus est 
huius vite ergastulod. 

{Eberhardus Treve-
rensis archiepiscopus 
XVII. Cal. Maii, sab-
bato sanctae paschae, 
completis a se ipsius 
diei officiis, ipsis 

{Eberhardus Treve-
rensis archiepiscopus 
XVII. Kal. Maii, sab-
bato sancto pasche, 
completis a se ipsius 
diei officiis, ipsis 
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e) que A.          f) Nemidonensem episcopum A.          g) iusta causa A.          

13) Augustinus, De vera religione c. 26.

§ 58

In cuius locum eodem 
domino Anonne 
inprovide regem 
interpellante contra 
electionem Treveren-
sium suus prepositus 
Cúnradus, admo-
dum probate persone 
clericus, designatur, 
pro quoe  Nemido-
nensisf episcopus ad 
sedem transmittitur. 
Treverenses autem 
in defendendo ius-
tamg causam iusticie13 
modum excedentes 
legato regis pessime 
tractato sibi designa-
tum hostiliter capien-
tes et divinis iudiciis 
reservanda suis ante 
tempus usurpantes 
quodam milite Theo-
derico id pre ceteris 
patrante de rupe in 
altum precedente 
prius multis modis 
castigatum bis pre-
cipitabant, bis pene 
divinitus inlesum 
inveniebant. Tercia 
vice deiectus post 
tale tantumque pur-
gatorium et, ut magis 
dicam, martirium 
extrema patitur et 
post aliquantum tem-
poris ab insanis cor-
pus obruptum cane 
monstrante inventum 

sacerdotalibus vesti-
mentis indutus, 
requievit in pace. Cui 
Conradus Colonien-
sis praepositus, elec-
tus a rege, succedere 
debuit, sed a clero et 
civibus Trevirensibus 
refutatus est. Unde 
quidam comes de 
militia Trevirensi 
nomine Theodoricus 
eundem Conradum 
Trevirim tendentem 
comprehendit et diu 
sub custodia macera-
tum quatuor militibus 
enecandum commisit. 
Qui dum eum ter per 
quoddam praecipiti-
um deiecissent et 
nihil sibi nisi brachi-
um collidere possent, 
unus ex illis poeniten-
tia ductus ab eo 
veniam impetravit, 
alius autem volens 
eum decollare, maxil-
lam eius tantum abs-
cidit. Et sic ipse Deo 
dignus martyr ad 
Dominum migravit 
Cal. Iun., sepultus ad 
abbatiam quandam 
nomine Doleiam. 
Tres autem milites, 
mortis illius autores, 
digna ultio postmo-
dum subsecuta est, 
nam unus eorum 

sacerdotalibus vesti-
mentis indutus, 
requievit in pace. Cui 
Cuonradus Coloni-
ensis prepositus, 
electus a rege, succe-
dere debuit, sed a 
clero et civibus Trevi-
rensibus refutatus 
est. Unde quidam 
comes de militia Tre-
virensi nomine Theo-
dericus eundem Cun-
radum Treverim ten-
dentem comprehen-
dit et diu sub custo-
dia maceratum qua-
tuor militibus 
enecandum commi-
sit. Qui dum eum ter 
per quoddam precipi-
tium deiecissent et 
nihil sibi nisi brachi-
um collidere possent, 
unus ex illis peniten-
tia ductus ab eo 
veniam impetravit, 
alius autem volens 
eum decollare, maxil-
lam eius tantum abs-
cidit. Et sic ipse Deo 
dignus martyr ad 
Dominum migravit 
Kal. Iunii, sepultus 
ad abbatiam quandam 
nomine Doleiam. 
Tres autem milites, 
mortis illius auctores, 
digna ultio postmo-
dum subsecuta est, 
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§ 58

aput Toleiam sepeli-
tur ibique miraculis 
claruisse fertur.

acceptum cibum 
deglutire non valens, 
alii duo manus suas 
lacerantes ...h}14

nam unus eorum 
acceptum cibum 
deglutire non valens, 
alii duo manus suas 
lacerantes sic expira-
verunt … Preter hec 
plura miracula ad 
sepulcrum facta sunt, 
per que martyrium 
illius venerandum 
probatur. Uto cano-
nicus Trevirensis post 
interfectionem illius 
archiepiscopus elec-
tus a clero constitui-
tur.}15

§ 59

Rex Pentecosten aput 
Gozlare celebravit, 
quoi per tunc tempo-
ris nefaria sedicio 
contigit. In vigiliis 
enim eiusdem festi 
iam clero vesperti-
num officiumj incipi-
ente apocrisario 
eorumk locorum epi-
scopi de Hiltinsheym 
pro aliquo iure et Ful-
densis abbatis minis
tro pro quodaml anti-
quo more, utroque 
videlicet suo domino 
superiorem locum 
sedendi sediciose 
defendente, tantus 
tumultus crevit, qua-
tenus utriusque partis 

{Cedes magna Gos-
lare accidit in ecclesia 
rege presente}16

h) hier endet der Sichard-Druck (siehe oben Anm. 11).          i) qua A.          j) afficium 
A.          k) eo A.          l) quadam A.          

14) entnommen aus § 67 B.
15) entnommen aus § 67 C.
16) entnommen aus § 62 C.
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§ 59

pluribus intra monas-
terium occisis et vul-
neratis nox vix litem 
diremit.

§ 60

Ì L X I I I .   M e d i o 
mense Aprili in pal-
mis et post tribus die-
bus intollerabilis 
hyemps frigore et 
nive aves et pecora 
extinxit, arborum 
quoque et vinearum 
maximam partem 
perdidit.

MLXIII.  Tempore 
veris, medio mense 
Aprilis, per quatuor 
dies hyems saeva, 
ventosa et nivosa 
aves et pecora frigore 
extinxit, arborum et 
vinearum maximam 
quoque partem per-
didit.

MLXIII.
{folgt § 65 C}
Hiems nimis dura 
aves et pecora frigore 
extinxit necnon fru-
gum et vini magnam 
penuriam effecit.

§ 61

Engilhardus episco-
pus de Magdiburg 
obitt, cui frater Colo-
niensis archiepisco-
pus successit.

Engilhardus Parthe
nopolitanus archi
episcopus obiit, cui 
frater Coloniensis 
episcopi Werinharius 
successit.

§ 62

Heinricus, Augus-
tensis episcopus, 
longa infirmitate las-
sus thesauris suis pau-
peribus et per monas-
teria late dispersis 
obiit. Cui Imbrico 
successit.

Henricus Augusten-
sis episcopus obiit, 
cui Imbricus succes-
sit.

Heinricus Augusten-
sis episcopus mori-
tur, eique Imbricko 
Mogontiensis cano-
nicus successit. 
{folgt § 59 C}

§ 63

Eodem anno quae-
dam mulier iuxta 
Constantiam infan-
tem duo capita nec-
non et caetera mem
bra adusque clunes 
duplicia habentem 
peperit.

Eodem anno quedam 
mulier iuxta Con
stantiam infantem 
duo capita et cetera 
membra adusque clu-
nes duplicia haben-
tem peperit.
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m) proplures A.          n) sola vita A.          

§ 64

Sigefridus, Mogonti-
nus archiepiscopus 
et Willechelmus 
Traiecctensis episco-
pus et Guntharius 
Babinbergensis epi-
scopus et Otto 
Radisponensis alii
que perpluresm cum 
multo commitatu et 
diviciis Hierosolimi-
tanum iter pro dei 
amore adgressi preter 
mala, que de Bulgari-
bus et de Pessenis in 
eadem via pertule
runt, inter Licaoniam 
et Rama a paganis 
non solum depredati, 
sed ecciam plures vul-
nerati quam plurimis 
barbarico congressu 
extinctis demum se in 
quodam vetus castel-
lum vix contulerunt. 
Sed in eo mox ab eis-
dem prophanis obses-
si et multa pugna per 
biduum licet fortiter 
resistentes fatigati 
facto ad horam federe 
quosdam potentissi-
mos hostium sub data 
fide ad se illicebant. 
Nilque de hominibus 
habebant pro tuendo, 
solam vitamn sibimet 
ipsis servare, sed pro 
tempore eorum usui 
erogare obtabant. At 
illi uti armis confisi 
numeroque prestan-

 {Hoc tempore Sigi
fridus Mogonciacen-
sis archiepiscopus, 
Wilhelmus Traiec-
tensis episcopus et 
Guntharius Babin-
bergensis episcopus, 
Otto Ratisponensis 
episcopus cum 
magno apparatu et 
comitatu Hierusa-
lem proficiscentes in 
eo itinere a paganis 
multa sunt perpessi, 
nam et bellum cum 
eis inire sunt coacti. 

{Hoc tempore Sigi
fridus Mogontiacen-
sis archiepiscopus et 
Guntharius Babin-
bergensis episcopus, 
Otto Ratisponensis 
episcopus, Willihel-
mus Traiectensis epi-
scopus cum magno 
apparatu et comitatu 
Hierusalem proficis-
centes in eo itinere a 
paganis multa sunt 
perpessi, nam et bel-
lum cum eis inire 
sunt coacti.
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§ 64

tes, se sua ab eis pre-
ter eternamo servitu-
tem curantes et non 
minnus mortem inte-
rim minantes suaden-
te Gunthario episco-
po rupta fide capiun-
tur. Ligantur hostium 
iaculis, pro pugnacu-
lis hostes obiciuntur.
Interim, dum hec 
aguntur, quidam de 
eisdem peregrinis in 
prima congressione 
elapsi usque Rama 
pervenientes princi-
pem provincie inve-
nerunt. Quem licet 
paganum pro obsses-
sis interpellando, 
obsecrando, peccu-
niam promittendo, 
saltim in auxilium eis 
evocaverunt. Qui 
collectis copiis in ipsa 
die resurrectionisp 
dominice pristine 
redemptionis memo-
res adiuvante hostes 
nostros obsidentes 
fugando. Intra castel-
lum a nostris captos 
patibulis suspende-
bat, peregrinos 
redimebat et accepto 
ab eis non multum de 
peccunia, quibus tunc 
non multum erat, 
usque Hierosolimam 
perduxerat.
Predictus Gunthari-
us episcopus, vir 

In eadem via Gun-
tharius obiit, cui 

In eadem via Gun-
tharius obiit, cui 

o) eternum A.          p) resurretonis A.          
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§ 64

magne virtutis, in 
redeundo, eheu, obiit. 
Cui quidam Mogon-
tinus clericus Her-
mannus symoniace 
successit.

Ricimannus symoni-
ace successit.}17

Ricimannus symoni-
ace successit.}18

§ 65

ÌLXIIII.  Rex Salo-
monem in Ungariam, 
regnum patris sui 
Andree regis, cum 
copioso exercitu 
reduxit et aput Bres-
burc super regale soli-
um Ungris sponte 
colla submittentibus 
constituit. Idem Solo-
mon regem fideq cum 
iuramento promissa 
et regiis muneribus 
donatum a se reliquit.

{Heinricus rex exer-
citum in Pannonias 
movens, Salomonem 
filium Andree regis 
in regnum patris sui 
restituit.}19

§ 66
[…]
{folgt § 64 B}

[…]
{folgt § 64 C}

§ 67
[…]
{folgt § 58 B}

[…]
{folgt § 58 C}

q) sibi A.                    

17) entnommen aus § 66 B.
18) entnommen aus § 66 C.
19) entnommen aus § 60 C.
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Summaria

Der Beitrag dient zur Vorbereitung der Edition der sog. St. Galler 
Hermann-Fortsetzung bis 1102. Er legt auf Basis eines ausführlichen 
Textvergleichs dar, dass das Geschichtswerk in den Jahresberichten 
1054–1064 sowohl Übereinstimmungen mit der ersten, als auch mit der 
zweiten Version der Berthold-Chronik aufweist und so die Vermutung 
zulässt, dass es auf eine text- und entstehungsgeschichtlich zwischen 
Berthold I und Berthold II anzusiedelnden Vorlage zurückgeht.

This essay constitutes preliminary work towards an edition of the so-
called St Gall-Hermann Continuation to 1102. Based on extensive tex-
tual comparison, it shows that the history presented in the annals from 
1054 to 1064 matches both the first and the second version of the Ber-
thold Chronicle. This evidence opens the possibility that this annalistic 
material derives from a source that, in terms of both its textual history 
and its origins, is to be located between Berthold I and Berthold II.




